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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 2. Dez. Nach Berichten aus Madrid hat die Eroff⸗ 
nung der Cortes geſtern daſelbſt ſtattgefunden. 

London, 2. Dez. Mit dem Dampfer „City of Baltimore“ 
eingetroffene Depeſchen melden aus Newyork vom 22. v. M., daß 
Burnſide Falmouth in Beſitz genommen und das mitternächtliche Ufer 

des Rappahannock occupirt hatte. Die Gonföderirten, welche die mit⸗ 
tägliche Seite des Fluſſes beſetzt halten, hatten Batterien gebaut, um 
die Unioniſten an dem Uebergang über den Fluß zu hindern. Der 
General Sumner war mit ſeinem Corps vor Fredericksburg eingetroffen 
und hatte die Mnnicipalität zur Uebergabe aufgefordert, wurde aber 
abſchläglich beſchieden. Es ſteht zwiſchen Sumner und dem Corps 
Longſtreet's, welches vor der Stadt lagert, eine Schlacht bevor. Die 
Conföderirten machen Bewegungen in der Richtung nach Harpers Ferry. 
Die Straßen in Virginien ſind wegen des Regens in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande. Bei Hollyſprings ſteht eine Schlacht in Ausſicht. 

Turin, 1. Dezbr. Man verſichert, der König habe den früheren 
Juſtizminiſter Caſſinis in das Palais befohlen. Der franzöͤſiſche 
Geſandte Sartiges hat ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Ratazzi machte der Kammer von der Entlaſſung des Miniſte⸗ 
riums Mittheilung und vertheidigte zugleich die Handlungsweiſe deſſel⸗ 
ben. Ratazzi ſagte unter Anderem: Er müſſe die Anſchuldigung 
der Servilität gegen Frankreich von ſich weiſen, er glaube, daß die 

Allianz mit Frankreich durch die gemeinſamen Intereſſen beider Natio⸗ 
nen begründet ſei. Im Orient habe die Regierung das Nationalitäts⸗ 
prinzip vertheidigt; bezüglich der römiſchen Frage habe fie ihre An: 
ſtrengungen auf das Aufhören der franzöſiſchen Occupation und auf die 
Vernichtung der zwiſchen dem päpſtlichen Territorium und dem Königreiche 

| Italien beſtehenden Schranken gerichtet. Sie habe gehofft, eine Ausſöhnung 
der Parteien herbeiführen zu können, und glaube, daß eine ſtarke parlamen⸗ 
tariſche Maſorität nothwendig ſei, um regieren zu können, da es ihr 
nicht geglückt ſei, die Majorität wiederherzuſtellen, ſo hätte ſie ihre 
Entlaſſung genommen. Ratazzi erklärt ferner, er werde feinen Nach⸗ 
folger in den Anſtrengungen zur Verſöhnung und zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Majorität unterſtützen. Hierauf zog Buoncompagni ſeine 
angemeldete Interpellation zurück. Stampa ſprach ſich gegen die Idee 
eines Fachminiſteriums aus. 

In der Deputirtenkammer wollte man als ſicher wiſſen, daß Caſ⸗ 
ſinis mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt ſei. 
(Vorstehende Nachrichten find in vier telegraphiſchen Depeſchen enthalten, 

die zur Zurücklegung des Weges von Turin nach Berlin 28 22%, 22 
und 17½ Stunden gebrauchten. — Wahrend das direkte Telegramm 
aus Turin mit der Meldung von der Abdankung Ratazzi's uns erſt 
dieſen Abend zuging. erhielten wir dieſelbe Nachricht bereits heute Mor⸗ 
gen von unſerem Correſpondenten aus Paris. — Dem amtlichen Ver⸗ 
merk der hiefigen Centralſtation zufolge, haben ſämmtliche vier Depe⸗ 

* 4251 auf Ban de. gc Linien keine Verzögerung erlitten.) 

urin, 1. Dezor. Das Minifterium hat definitiv feine Entlaſſung ein 
gereicht. Wie „Stampa“ und „Opinione“ melden, hat Marquis Torrearſa 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Miniſteriums erhalten, jedoch abge⸗ 
lehnt, weßhalb der Konig ſich an den Marquis Villamakina, Präfekten von 

\ — and, gewendet haben fol; ob derſelbe annimmt, iſt noch unbekannt. 

Der neue franzöſiſche Geſandte, Graf Sartiges, hat geſtern dem Könige ſein 

Beglaubigungsſchreiben überreicht. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 


a | 


— — — — 


Preuſ en. 
Berlin, 2. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei⸗Director, 
Kanzlei⸗Rath Brückhändler zu Angerburg, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Sekretär des kaiſerlich franzoͤſiſchen Miniſters des 
Innern, Edouard du Cloſel de Perdreauville, den koͤniglichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Klemptnermelſter Georg Ernecke 
zu Berlin, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gefreiten Taubert 
im 7. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 60 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den bisherigen Polizei⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Schlimm zu Königsberg i. Pr. zum Polizeirath zu ernennen; 
und dem Pächter der Domaine Wendelſtein, im Kreiſe Querfurt, des 
Regierungsbezirks Merſeburg, Oberamtmann Julius Lüttich, den 

| Charakter als Amtsrath zu verleihen. 

[Bekanntmachung.]. Se. Majeftät der König haben den nachbenann⸗ 
ten Künſtlern für ausgezeichnete Kunſtwerke auf der diesjährigen akademi⸗ 
ſchen Kunſt⸗Ausſtellung mit huldreicher Berückſichtigung der ehrfurchtsvollen 
| W Sn der Künſte goldene Medaillen allergnädigſt zu be⸗ 
willigen geruht. 

Vemgemaß erhalten die große goldene Medaille für Kunſt: 1) der Bild⸗ 
hauer, Profeſſor J. P. Molin in Stockholm, und 2) der Maler, Profeſſor 
Auguſt Bebrendſen zu Königsberg i. Pr. Die kleine goldene Medaille 
für Kunſt erhalten: 1) der Maler Wübelm Gentz in Berlin, 2) der Kupfer⸗ 
ſtecher Profeſſor Auguſt Hoffmann daſelbſt, 3) der Maler Richard Zim⸗ 
mermann in München, 4) der Maler Anſelm Feuerbach in Rom, 5) der 
Landſchaftsmaler J. Rollmann in Düſſeldorf, 6) der Maler Profeſſor Herr- 
mann Kretſchmer in Berlin, 7) der Maler B. Vautier in Düſſeldorf, 
8 Maler G. Bleibtreu in Berlin und 9) der Maler W. Cordes in 
eimar. Im allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs find dieſe 

1 983 den betreffenden Künſtlern von der Akademie zugefer⸗ 
Berlin, 2. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 

dem Hof⸗Baurath, Profeſſor AI E Palin dt Erlaubni 1 
des von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medſchidje⸗Ordens vierter 


Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 
[Vom Hofe.) Ihre Maſeſtät die Königin hat, nach der „Sp. 
3.“ bei dem Ausſcheiden des Stadt⸗Aelteſten Appelius aus dem Amte 
als unbeſoldeter Stadtrath das nachſtehend huldreiche Schreiben an 

—.— erlaſſen: Meiner Mache 
f habe erſt nach Meiner Rückkehr erfahren, daß Sie nach Ihrer lan⸗ 
en und aufopferungsvollen Thätigkeit aus dem AR in dem 
005 ſich um das Wohl Ihrer Mitbürger ſo weſentliche Verdienſte erworben 
3 1 nunmehr ausgeſchieden ſind, und Ich beeile Mich, den vielen Bewei⸗ 
Kan N Anerkennung, die Ihnen bei dieſer Gelegenheit zu Theil geworden 
ind, = Ausdruck Meiner Geſinnung hinzuzufügen, Ihnen Glück zu wün⸗ 
ſchen, daß es Ihnen vergönnt war, ſo lange und ſo ſegensreich zu wirken, 
und zu verſichern, daß Meine Theilnahme, die Ihrer bisherigen Thätigteit 
e war, Ihnen ins Privatleben folgt. Berlin, den 28. Novbr. 1862. 
uguſt a. An den Stadt⸗Aelteſten Herrn Appelius hierſelbſt.“ 

8 Berlin, 2. Dezember. [Eine neue Antwort des Königs.] 
1 welche am 24. November Sr. Maj. dem Könige eine 
3 424 Unterſchriften bedeckte Ergebenheits⸗Adreſſe aus dem Kreiſe 
Löwenberg allerunterthänigſt überreichte, beſtand aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Kreisgerichtsrath Anderſeck, Kreisgerichts⸗Direktor Borchmann, 
fürſtl. geh. Rath v. Brodorottl, ſämmtlich aus Löwenberg, Müller: 
meiſter Ander, Uhrenfabrikant Eppner, Bürgermeiſter Minor, ſämmt⸗ 
lich aus Lähn, Erzprieſter Schubert aus Langwaſſer, Superintendent 
Spieker and Deutmannsdorf, Flachsbereiter Schneider aus Mauer, 


Scholtiſeibeſizer Borrmann aus Rabishau, Polizeiverwalter Scholz aus 


Schmottſeiffen, Gerichtsſcholz Baer aus Hartliebsdorf, Gerichtsſcholz 
Friedrich aus Hohndorf, Gerichtsſcholz Gürlich aus Arnsberg, Gerichts⸗ 
ſcholz Hertrampf aus Hennersdorf, Gerichtsſcholz Klemm aus Ober⸗ 
Langenau, Gerichtsſcholz Marx aus Süſſendach, Kreisdeputirter v. Haug⸗ 
witz auf Lehnhaus, Landrath v. Cottenet⸗Braunau, als Führer. — 
Se. Majeſtät der König geruhten nach der „Kreuzzeitung“ Folgendes 
zu erwidern: 

Ihnen Allen kann Ich nur danken für die patriotiſchen Gefühle, 
welche Sie am Throne niederlegen. Ich hoffe, daß die conſervativen 
Grundſätze, welche Ich als die Grundlagen in Meinem Programm 
vom Jahre 1858 ausgeſprochen habe, welche aber vielfach unrichtis 
ausgelegt worden ſind, wieder mehr und mehr zur Geltung kommen 
werden. Die Verfaſſung, welche Ich von Meinem hochſeligen Bruder 
überkommen und beſchworen habe, bildet die Grundlage des Staates; 
Ich werde aber nie zugeben, daß Wege betreten werden, die 
eben ſo wenig in der Verfaſſung begründet, als mit den 
Rechten der Krone verträglich ſind. Sie haben Mir beſonders 
für die Armee⸗Reorganiſation Ihren Dank geſagt. Ich habe es ſchon 
wiederholt hier ausgeſprochen, daß dieſelbe Mein eigenſtes Werk iſt. 
Ich werde nie vergeſſen, daß die Landwehr in früheren Jahren Großes 
geleiſtet hat; aber bei dem induſtriellen Aufſchwung, den das Land 
ſeitdem genommen hat, und aus andern volkswirthſchaftlichen Gründen 
ift fie in dieſer Form nicht mehr zu halten, und Ich mußte deshalb 
andere Wege betreten, um die allgemeine Wehrhaftigkeit zur 
Wahrheit zu machen. Gegen Meine Erwartung habe Ich 
dabei großen Wlderſtand gefunden; und das iſt eine ſchmerz⸗ 
liche Erfahrung für Mich geweſen, da das Werk der Armee⸗Reorga⸗ 
nifation ebenfo zum Wohle des Ganzen, als jedes Einzelnen gereichen 
muß und eine Finanzüberbürdung nicht ſtattfindet, wie man dies dar: 
zuſtellen verſucht. Die Widerſacher wollen theilweiſe freilich 
überhaupt keine Armee, weil ſie auch keine Regierung 
mit Macht und Autorität wollen. Meine Herren, Ich weiß, 
daß die conſervative Geſinnung in Ihren Kreiſen ihre Vertretung fin⸗ 
det; ſeien Sie nun aber auch bemüht, dieſelbe in anderen und weite⸗ 
ren Kreiſen zur Geltung zu bringen. Dann können wir gewiß ſein, 
daß wieder beſſere Zeiten kommen werden Vertrauen Sie darauf 
mit Mir, Meine Herren, denn Gott hat Preußen noch nie verlaſſen. 

[Ergebenheit.] Aus dem kalauer Kreiſe iſt, nach der 
„N. Pr. Z.“, am 30. v. M. eine Adreſſe mit 1033 Unterſchriften 
an Se. Maj. den König abgegangen, um Allerochſtdemſelben den 
unterthänigſten Dank für die weiſe Maßregel der Armee⸗Organiſation 
und die Verſicherung unwandelbarer Treue darzubringen. Der Miniſter⸗ 
Präſident Herr v. Bismarck iſt gebeten worden, die Adreſſe Sr. Maj. 
zu überreichen. 

[Berichtigung.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Aus vielfachen 
Eingaben an königliche Behörden ergiebt ſich, daß in Folge irrthüm⸗ 
licher Zeitungsnachrichten die Meinung weit verbreitet iſt, daß vom 
3. Februar 1863 ab mit Rückſicht auf die 50jährige Gedenkfeier vom 
3. Februar 1813 die Penſionirung derjenigen Beamten, welche damals 
den Fahnen gefolgt ſind, mit vollem Gehalt erfolgen ſolle. Wir ſehen 
uns deshalb zu der Mittheilung veranlaßt, daß in Regierungskreiſen 
von einer ſolchen Maßregel nichts bekannt iſt.“ 

Berlin, 2. Dez. [Preßprozeſſe.] Die vierte Deputation verhandelte 
geſtern drei Preßprozeſſe gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, Holdheim. 
Die Anklagen lauteten auf Amtsbeleidigung des Staatsmini teriums und 


Erregung von Haß und Verachtung gegen Staatsangehörige und Störung 


des öffentlichen Friedens. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Monat Ge⸗ 
fängniß und 40 Thlr. Geldvuße. Das Gericht ſprach den Angeklagten in 
allen Punkten frei. Der Präſident, Stadtgerichtsrath Pielchen, führte im 
Weſentlichen Folgendes aus: Den erſten Artitel anlangend, fo jei die Aus⸗ 
legung der Vertheidigung über die ineriminirte Stelle eine völlig zuläſſige 
und berechtigte. Den Miniſtern ſei nicht „Unverſtand“, ſondern der Faſſung 
des Artikels nach nur „Mangel an Verſtändniß ihrer Zeit“ zum Vormurfe 
emacht und dies ſei eine erlaubte, durchaus nicht beleidigende Kritik. — 

as den zweiten Artikel betreffe, ſo fehle es zum Thatbeſtande des § 100 
an beſtimmter Bezeichnung einer beſtimmten Kategorie von Staats⸗Angehö⸗ 
rigen, gegen welche Haß und Verachtung habe erregt werden ſollen. Re⸗ 
actionäre Partei und liberale Partel ſeien ideelle Begriffe, welche je nach 
den Schwankungen der Zeit und der Verhältniſſe eine andere Bedenkung 
erhalten, zudem liege aber auch objectiv eine Gefährdung des offentlichen 
Friedens nicht vor. — Der dritte Artikel endlich, die „Sternztg.“ betreffend, 
enthalte eine Beleidigung des Miniſteriums ebenfalls nicht. Letzteres habe 
nie geſagt, daß es die „Sternztg.“ als offizielles Organ halte. Wenn auch 
bekannt ſei, daß es dieſelbe ſubventionire, jo könne man doch nicht wiſſen, 
ob die „Sternztg.“ nicht auch noch von anderer Seite ſubventionirt werde. 
Der Ausdruck „Sologeber“ ſei ſomit keineswegs zweifellos auf die Miniſter 
iu beziehen, und es habe auch in dieſem Falle die Freiſprechung des Ange⸗ 
lagten erfolgen müſſen. 

Stettin, 2. Dez. [Schluß des Provinzial⸗Landtages.] 
Heute Vormittag wurde von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der pom⸗ 
merſche Landtag mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König geſchloſ⸗ 
fen. Vorher kam noch die Antwort des Königs auf die Adreſſe des 
Landtags zum Vortrage. Es wurden in dieſer Antwort beſonders 
dankend die in der Adreſſe betreffs der Militärreorganiſation enthaltenen 
Aeußerungen anerkannt. 

Poſen, 30. Nov. In der Freitags⸗Sitzung des hieſigen Provinzial⸗ 
Landtages wurde über die von der Regierung projektirte Kreisordnung 
derathen. Die Abtheilung, der dieſer Gegenſtand zur Vorberathung üderwie⸗ 
ſen war, hatte ihr Referat mit großer Gründlichkeit ausgearbeitet. Dies Re⸗ 
ferat wurde zunächſt in beiden Sprachen, vom Abg. Grafen Königsmark in 
deutfcher, und vom Abg. Grafen Plater in polniſcher, vorgeleſen. Es ſprach 
ſich über die Verwerfung des Privilegiums der Virilſtimmen, der ausſchließ⸗ 
lichen Wählbarkeit der Schulzen und Schöppen zu Vertretern der Land⸗ 
gemeinden und der Bildung eines Kreisausſchuſſes unter Vorſitz des Land⸗ 
raths aus, und ſtellte in dieſem Sinne folgende Anträge: Der Landtag wolle 
1) an Se. Maß. den König die Bitte richten, den Erlaß der neuen Kreisord⸗ 
nung bis zur endgiltigen Regulirung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu ver⸗ 
tagen; 2) der Regierung die möglichſte Ausdehnung des Wahlrechts für die 
ländlichen Besitzungen empfehlen; 3) ſich dahin eniſcheiden, daß die Wähl⸗ 
barkeit zu Kreistags⸗Abgeordneten nicht von der Verwaltung eines Gemeinde 
Amtes, ſondern von einem geſezlich beſtimmten Cenſus abhängig gemacht 
werde; 4) der Regierung die Verwerſung der projektirten Bildung eines 
Kreisausſchuſſes unter Vorſitz des Landraths empfehlen. Nach Eröffnung der 
General⸗Debatte nahm zuerſt Abg. Scholz (Bürgermeifter in Meſeritz das 
Wort. Er wies 9 855 hin, daß die Provinzial⸗Landtage in ihrer gegen: 
wärtigen Zuſammenſetzung ein aus den Zeiten der abſoluten Regierung 
ſtammendes und den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechendes 
Inſtitut ſeien, und beitritt die Competenz derſelben zur Berathung von Ge⸗ 
enſtänden von allgemeiner politiſcher Bedeutung, die ausſchließlich vor das 
3 des allgemeinen Landtages gehörten. Er ſtellte daher den Antrag, 
die von der Regierung verlangte tt Lern der neuen Kreisordnung ab⸗ 
zulehnen. Der Landtagsmarſchall beruft ſich zur an ee Pee. 
Antrags auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Competenz der rovin⸗ 
zial⸗Landtage. Abg. v. Bethmann⸗Hollweg behauptet, ſchon des halb, weil 
der Provinzial⸗Landtag von der Regierung zur Begu achtung der neuen Kreis⸗ 
ordnung aufgefordert jei, hade derſelbe nicht blos das Recht, ſondern auch 


den, daß es für eine 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ | 


Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an deu übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 3. Dezember 1862. 


die Pflicht, dies Gutachten abzugeben. Von den polniſchen Abgeordneten 
wird der Antrag des Herrn Scholtz ebenfalls bekämpft, aber aus andern 
Gründen, Sie ſuchen geltend zu machen, daß dem Großherzogthum Poſen 
durch den wiener Traktat die Autonomie garantirt, und daher der Prov.⸗ 
Landtag deſſelben das competente Forum zur Entſcheidung aller dieſen Lan⸗ 
destheil betreffenden Angelegenheiten ſei. Arg. v. Bethmann⸗Hollweg 
weiſt die polniſchen Deputirten darauf hin, daß die Verfaſſungsurkunde für 
den preuß. Staat keine politiſche Sonderſtellung und Autonomie des Groß⸗ 
herzogthums Poſen anerkenne dieſe Provinz vielmehr als einen integriren⸗ 
den Theil des preußiſchen Staats betrachte und allen übrigen Provinzen 
gleichſtelle. Der Antrag des Herrn Scholtz wird mit überwiegender Stim⸗ 
menmehrheit abgelehnt. — Die Verſammlung ſchritt hierauf zur Special⸗ 
Debatte über die Anträge der Abtheilung. Dieſe wurden jämmtlih mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen. OOſtſee⸗Z.) 
Bromberg, 1. Dez. [Die Straßen⸗Logo motive der Berg⸗ 
bau⸗Geſellſchaft „Weichſelthal“] machte Sonntag Vormittags eine 
Probefahrt nach Myslencinnek; angehängt waren ein beladener Kohlenwagen 
und ein Verdeckwagen für Paſſagiere. Die Locomotive paſſirte die Chauſſee 
im Tempo eines ſchnellſchreitenden Wanderers, den Berg vor dem Kruge 
wenig langſamer. Die Bewegung der Maſchine machte ſich durch Erzittern 
der Fenſterſcheiben in den an der Chauſſee liegenden Häufern kund, was 
zuweilen ſchon bei ſchwer beladenen Wagen ſtaltſindet. Eine Fahrt über 
den weichen Boden des Exercirplatzes gelang nicht vollſtändig. Die Maſchine 
brach auf einer etwas hohlen Stelle den Boden durch und mußte mühſam 
herausgehoben werden. Pferde, welche des Weges kamen, ſind nicht durch⸗ 
gegangen, mußten jedoch feſtgehalten werden. y (Bromb. 3.) 
Bonn, 29. Nov. [Univerſitäts⸗Bedürfniſſe. — Prof. 
v. Sybel.] Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Es iſt kürzlich zur 
ferneren Erläuterung unſerer glücklichen Finanzzuſtände die Weiſung 
von Berlin gekommen, daß alle Univerſitäts⸗Inſtitute ſich 
auf die unumgänglich nothwendigen Bedürfniſſe be⸗ 
ſchränken ſollen. Um das richtig zu verſtehen, muß man nicht 
vergeſſen, daß ſchon früher Bedürfniſſe, die bier als „unumgänglich“ 
angeſehen wurden, höheren Orts einer abweichenden Auffaſſung zu 
unterliegen pflegten. Ueber das chemiſche Laboratorium wurden ſchon 
neulich traurige Dinge berichtet; nicht minder ſtiefmütterlich aber wird 
z. B. die Univerſttäts⸗Bibliothek behandelt. Wenn dieſelbe ſeit langer 
Zeit wenig mehr als 3000 Thlr. jährlich zur Anſchaffung von Büchern, 
Zeitſchriften u. ſ. w. disponibel bat, ſo ſollte man ihr wenigſtens dieſe 
nichts weniger als glänzende Dotation nicht noch ſchmälern, wie das 
neuerdings geſchehen t. Das Bedürfniß einer Raumerweiterung war 
anerkannt und der Raum beſchafft worden; da es aber in cioiliſirten 
Ländern nicht Sitte iſt, Bücher auf der Erde herumliegen zu laſſen, 
fo durfte ein Zuſchuß für Repofitorien doch gewiß als ſelbſtoerſtändlich 
angeſehen werden. Weit gefehlt; in Berlin beliebte man zu entſchei⸗ 
ſolche Ausgabe an Mitteln mangele. — Daß die 
„Köln. Bl.“ dem Prof. v. Sobel nicht wohl wollen, findet man er⸗ 
klärlich, weniger aber, daß in ihrer beutigen Nummer die Unwahrheit 
berichtet werden mußte, er habe ſeine Vorleſungen über deutſche Ge⸗ 
ſchichte noch nicht begonnen. Er lieſt ſchon ſeit mehreren Wochen. 


Deut ſchla ud. m 

München, 30. Nod. [Prinz Adalbert,] welcher, wie die 
„A. Z.“ meldet, feit einigen Wochen in Darmſtadt verweilt und mor⸗ 
gen von dort aus die Reiſe nach Spanien antreten wollte, wird in 
Folge einer dieſen Vormittag nach Darmſtadt abgegangenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſche morgen Abend hier eintreffen. Man vermuthet, daß 
Prinz Adalbert zur Theilnahme an Berathungen berufen wurde, welche 
bezüglich der griechiſchen Thronfrage im Kreiſe unſerer erlauchten Kö⸗ 
nigsfamilie ſtattfinden werden. Die Reiſe des Prinzen und ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Madrid ſoll indeſſen noch vor Ende dieſer Woche ange⸗ 
treten werden. 

Hannover, I. Dez. [Hohe Reiſende.] Vorgeſtern trafen, 
wie die „Z. f. N.“ meldet, der Prinz von Wales und der däniſche 
Thronfolger Prinz Chriſtian, ſo wie deſſen Tochter Prinzeſſin Alexandra, 
die Braut des Erſteren, mit Gefolge im tiefſten Incognito (Prinz von 
Wales als Baron Renfrew) hier ein und ſtiegen im Britiſh Hotel ab. 
Prinz Chriſtian und Prinzeſſin Alexandra reiften ſchon geſtern weiter, 
der Prinz von Wales gab denſelben das Geleite bis Harburg und 
kehrte Nachmittags zurück. Inzwiſchen war derſelbe vom Hofe einge⸗ 
laden worden, wurde offiziell empfangen und begab ſich Abends nach 
Herrenhauſen. Heute hat derſelbe, der „N. H. 3.“ zufolge, die Reiſe 
nach England ſortgeſetzt. s 


Oeſterrei ch. 

Verona, 28. Nov. [Ueber die modeneſiſche Brigade] 
bringt das „Giornale di Verona“ abermals einige Angaben, aus denen 
hervorgeht, daß dieſer Truppe die Kriegszulage nahezu zwei Jahre 
nach Abſchluß des Friedens ausbezahlt wurde, und daß dieſelbe gegen⸗ 
wärtig 3300 Mann Hart ift, ſowie ferner, daß man unter den von 
dieſem Blatte früher erwähnten Polizei⸗Agenten, welche in Baſſano 
ebenfalls auf Koſten der Kaſſe der Brigade unterhalten werden, nicht 
etwa eigentliche Polizei⸗Beamte, die dem Herzoge gefolgt ſind, und 
die eine wohlverdiente Penſton genießen, ſondern „Vertraute“ (confi- 
denti) zu verſtehen hat. 


Italien. 
Turin. [Miniſterkriſts. — Aus der Deputirtenkam⸗ 
mer.] Vas Kabinet Ratazzi hatte nach den Debatten der legten 
Tage die Ueberzeugung gewonnen, daß es in der Deputirtenkammer 
nicht die Majorität erlangen werde, ſondern ein Mißtrauensvotum zu 
erwarten habe. Nach dem ungünſtigen Eindrucke, den Ratazzi ſelbſt 
durch ſeine große Rede gemacht, und nach den Enthüllungen Nico⸗ 
tera's und ſeiner Freunde über Ratazzi's zweideutige und ränke⸗ 
volle Unterhandlungen mit der Linken, konnte der Ausgang der Debatte 
nicht mehr zweifelhaft ſein. Ratazzi wollte nun dem Mißtrauensvotum, 
das ihm ſicher bevorſtand, durch eine Auflöfung des Hauſes zuvorkom⸗ 
men. Der König Victor Emanuel, der Anfangs dieſer Maßregel ſich 
nicht abgeneigt gezeigt hatte, verweigerte am Sonnabend dem Mini⸗ 
ſterium feine Einwilligung dazu. In Folge davon hat das Miniſte⸗ 
rium ſeine Entlaſſung eingereicht. Am Sonntage glaubte man in 
Turin, daß der König entweder Farini oder San Martino mit der 
Bildung eines Miniſteriums beauftragen werde. Am Montag hieß es, 
daß Villamarina zum König berufen ſei. Aus dem gegenwärtigen Mi⸗ 
niſterium würde wahrſcheinlich nur der Kriegsminiſter Petitti in das 
neue Kabinet übertreten. Gegen die Berufung Peruzzi's ſcheint der 
König ſich zu ſträuben, obgleich ſeine Umgebung ihn dazu zu bewegen 
wünſcht. Das neue Miniſterium wird ſogleich, nachdem es gebildet iſt, 
von den Kammern die Genehmigung zu einer Anleihe von 500 Mil⸗ 
lionen verlangen. Nach einer anderen Verſion, die gleichfalls vielen 
Glauben fand, ſollte der König ſich entſchloſſen haben, ein Uebergangs⸗ 
Cabinet zu berufen, ein Cabinet Cialdini, da Lamarmora, von dem 
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rigens kannten dieſe Schriftſteller damals, als fie ſchrieben, weder das 
tanzinftem, noch die focialen Zuſtände Mexiko's; ine Doctrinen können 
deshalb auch auf eine von ihnen durchaus nicht vorge ehene Sachlage keine 
Anwendung finden. Es ſcheint mir unter den gegenwärtigen re Ne 
unzeitgemäß, die Diskuſſion über die von Ew. Excellenz ſo gi be: 
4 Rechtsfrage zu verlängern. Ich bin aber immer der Anſicht, daß 
u 
ſchen Regierung ſelbſt von dieſer Steuer befreit bleiben follten. Nichts deſto 
weniger werde ich, in der Unterſtellung, daß die Re ierung in dem gegen 
die Ausländer eingeſchlagenen Verfahren beharrte, dieſelben unausgeſetzt auf⸗ 


zuerſt die Rede war, momentan zu unpopulär iſt. Dieſes Cabinet 
folle die Votirung des Budgets für 1863 und den Abſchluß der An⸗ 
leihe zu erlangen ſuchen und dann wieder einem parlamentariſchen 
Platz machen, das dem Lande Bürgſchaft einer fireng verfaſſungstreuen 
Haltung giebt. Aber wie es ſcheint, wird dieſe Combination nur für 
den Fall, daß Farini und ſeine politiſchen Freunde mit ihren Bemü⸗ 
bungen, ein Cabinet zu bilden, ſcheitern ſollten, in Reſerve gehalten. 
Unter dieſen Umſtänden gewähren die letzten Debatten in der Deputir⸗ 
tenkammer wenig Intereſſe. Die Debatten vom 27. und 28. Nov. ſind 
eigentlich nur dadurch begchtenswertb, daß fie über den Mann mit den klei⸗ 
nen Mitteln, den halben Wahrheiten und dummpfiffigen Umtrieben 
auch denen, die bisher noch an ihn glaubten, die Augen öffnen. 
In der Sitzung des 77 ſten erzählte Nicotera, wie Ratazzi ſich an 
ihn machte, um das Kabinet, „das dem Lande nichts Gutes brin⸗ 
gen konnte“, wie er äußerte, zu ſtützen, und ſich dabei der Linken 
und der Actionspartei zu verſichern; Ratazzi verſprach, wenn er Mi: 
niſter werde, wolle er der Nationalbewaffnung einen neuen Schwung 
geben, das jetzige Beamtenperſonal verändern, und da er die Männer der 
Außerfien Linken nicht ins Kabinet nehmen könne — er machte Crispi, Mor⸗ 
dini und Deboni dabei namhaft —, ſo werde er ſie doch gut ſtellen. 
San Donato, der Nicotera zu Ratazzi eingeladen und den Vermitt⸗ 
ler gemacht hatte, beſtatige dieſe Ausſagen auf der Tribüne, wor⸗ 
auf Ratazzi entgegnete: „Was ich auch geſagt habe, ſo waren es 
doch nur Converſations⸗Vorſchläge. Welche Anſicht ich auch geäußert, 
ſo geſchah dies nur in einem Privatgeſpräche, und es gehört nicht 
vor Parlament.“ Auch Safft bezeugte im Verlnuf der Debatte, daß 
Ratazzi ſich erbot, wenn er Miniſter werde, wolle er ſich auf die 
Capaeitäten der vorgeſchrittenen Partei ſtützen. Nach dieſen perſön⸗ 
lichen Bemerkungen ward die Frage erörtert, ob ein Ausſchuß zur 
Prüfung des Lamarmora'ſchen Berichtes über den Belagerungsſtand 
niedergeſetzt werden ſolle. Erſt am 28. kam die Commiſſion zu 
Stande, die Verhandlungen behielten fortwährend einen gereizten per⸗ 
ſoͤnlichen Charakter gegen die Miniſter und deren Patrone in Paris. 
— Petrucelli ſprach es unumwunden aus, der Kaiſer der Franzoſen 
konne unmöglich als ein Freund Italiens betrachtet werden. Italien 
habe auf Rom allerdings hoͤchſtens caſuelle Rechte, wie etwa Frank⸗ 
reich auf Belgien (9); aber ein unwiderlegliches Recht habe Italien zu 
verlangen, daß Frankreich Rom räume, da deſſen Oecupation Italiens 
Unabhängigkeit und das europälſche Gleichgewicht gefährde. 
Frankreich. 

* Paris, 30. Nov. [Aus Mexico. — Verbot. — Neuer 

Throncandidat für Griechenland. — Avertiſſement. — 


fordern, mit Klugheit zu handeln und unter Vorbehalt ihrer Rechte der Ge⸗ 
walt nachzugeben. 
Sr. Exc. 8 


b E. v. Wagner. 
van Antonio de la Fuente, Miniſter des Auswärtigen. 


Reuß XII., Seine Durchlaucht Heinrich XXVIII. Prinz Reuß und Ja 
ra 
(Pol.⸗Bl.) 


Gefängnißreviſion. — Begnadigung.] Die Gerüchte über die] Ser wu 0 Grd. = ib 

durch den Orkan an der mexicaniſchen Küſte ſtaltgehabten Unglücks⸗ im e te Sempera; 1 fa ac und Wetter. 
fälle waren übertrieben; es iſt bei denſelben kein Menſchenleben zu Tee Er en = 78805 2 72 x 1 — 
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auf, wurde aber ſchon nach zwei Tagen wieder flott gemacht. Der 
Gouverneur von Martinique bat dem Gereral Forey Lebens⸗ 
mittel und Wagen geſchickt, an welchen unſer Expeditionscorps großen 
Mangel hat. — Die in Paris wohnhaften Polen feiern alljähr⸗ 
lich den 29. November. Diesmal iſt eine zu dieſem Zwecke beabſich⸗ 
tigte Verſammlung und ſelbſt ein Diner, bel dem ein Verwandter des 
Miniſters dez Innern präſidiren follte, unterfagt worden. Die Direc⸗ 
tion der polniſchen Emigration ſoll beabſichtigen, ihren Sitz nach Grie⸗ 
chenland zu verlegen. — Wieder iſt ein neuer Kroncandidat für Grie⸗ 


Breslau, 3. Dez. [Waſſerſtand.] OP. 12 F. 3 8. UP. — F. 7 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Dec. Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 50, ſtieg bis 
70, 75 und ſchloß ſehr feſt zu dieſem Courſe. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 


Spanier —. Iproz. Spanier 46%. $ 0 
n een 1:17, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 583. Oeſterr. Credit⸗ 
en — 


chenland aufgetreten, der Fürſt Czartoryski. Die Agenten dieſes pol⸗ ec. De 44% Thlr. 3. und ld. 

iſchen N eits f ier 46%. Mexik 32%. Sardinier 81. Zproz. Ruſſen 96. Ne 5 i 2 

niſchen Edelmannes ſind bereits nach Athen, um daſelbſt das Terrain Segen 8. 2 bun 2 Mn 13 90 0% Sc. Wien 12051 5 rt Berne be ua kleine sche BAR EN ab ann | 9 5 . 
weißer 40 5 


zu bearbeiten. Der Prätendent für den polniſchen Thron ſcheint ſomit 
ſeine polniſchen Hoffnungen aufgegeben zu haben. Aber es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Reſignation Rußland beſtimmen werde, ſeine Can⸗ 
didatur zu unterſtützen. Von Frankreich ſetzt man das voraus. — 
Der „Phare de Loire“ hat ein Avertiſſement erhalten; die „Indepen⸗ 
dance“ durfte heute nicht ausgegeben werden. — „Wenn das Kind 
in den Brunnen gefallen iſt, deckt man ihn zu“: Der „Moniteur“ er⸗ 
Märt heute, daß der Miniſter des Innern an demſelben Tage, wo die 
Aſſiſen des Somme⸗Departements die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilte Frau Gardin (Roſalie Doize) freigeſprochen, auf Befehl 
des Kaiſers eine Unterſuchung der Vorgänge in Hazebrouck angeord⸗ 
net und den General⸗Inſpector der Gefängniſſe, Hrn. Vidal, dorthin 
geſchickt habe; in Folge der Unterſuchung ſei denn auch der erſte Ge⸗ 
fängnißwärter, ſowie die Wärterin im Frauenquartier des Gefängniſ⸗ 
ſes als ſtraffällig abgeſetzt worden. — Die verurtheilten Schriftieger 
daben die Gnade des Kaiſers angerufen, die ihnen auch bereits zu 
Theil geworden iſt. Sie find geſtern ſämmtlich freigelaſſen worden. 


Griechenland. 

* [Inſtruction zu den Wahlen. — Stimmung. — Fi⸗ 
nanzen.] Die „Patrie“ ſchreibt: „Die griechiſchen Legationen haben 
ſehr umfangreiche Inſtructionen empfangen, welche das Dekret der pro: 
viſoriſchen Regierung vom 4. November behufs der von den im Aus⸗ 
lande wohnenden griechiſchen Staatsbürgern vorzunehmenden Wahlen, 
vervollſtändigen. Jedes Konſulat fertigt eine Liſte der Stimm⸗ 
berechtigten an. Die Stimmenzählung findet unter Aufſicht einer 
Commiſſion von drei Mitgliedern ſtatt, deren Vorſitzender der Konſul, 
reſp. Vicekonſul iſt. Die Generalkonſuln, Konſuln, Agenten und Be⸗ 
vollmächtigten dürfen nicht gewählt werden. Das Wahlreſultat iſt dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten durch die griechiſchen Lega⸗ 
tionen zu übermachen. Der Wahltag ſcheint noch nicht feſigeſtellt zu 
ſein.“ — Das „Journ. des Debats“ verſichert, daß auch in den Pro: 
vinzen Akarnanien und Aetolien, den beiden einzigen Provinzen, wo die 
ruſſiſche Partei unter Grivas bisher das Uebergewicht behauptet, jetzt 
Einſtimmigkeit für die Candidatur des Prinzen Alfred herrſcht. — Dem 
Mitglied der proviſoriſchen Regierung, Rufos, ſoll es gelungen ſein, 
die Grivas ſche Armee aufzulöſen. — Nach einer atheniſchen Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ würde die proviſoriſche Regierung, bei den ſtets 
geſteigerten Anſprüchen an den Staatsſchatz und bei der Unmöglichkeit, 
jezt die direkten Steuern zu erheben, ihre Zahlungen längſt eingeftellt 
haben, wenn nicht die Opferbereitſchaft der im Auslande lebenden 
Griechen als helfender Retter erſchienen wäre. Mehr als 2 Millionen 
Drachmen ſollen bereits in Athen angelangt fein. 


f M merika. 

Mexico. [Note des preußiſchen Geſandten an Jua rez.] 
Die ſpaniſchen Unterthanen in Mexico ſtehen jetzt unter dem Schutze 
des dortigen preußiſchen Geſandten Wagner. Wie die in Madrid er⸗ 
ſcheinende „Correſpondencia“ vom 24. Nov. mittheilt, hat dieſer nach⸗ 
ſtehende Note an die Regierung des Präſidenten Juarez erlaſſen, der 
ſich weigerte, die Ausländer von einer außerordentlich auferlegten Steuer 
auszunehmen. 


London, 2. Dec. Mit dem Dampfer „City of Baltimore“ eingetroffene 
Depeſchen melden aus Newyork vom 22, v. Mts. der 
London war in Newyork 144%, Gold⸗Agio 30%, Baumwolle ſeſt, 69, Mehl, 
Weizen und anderes Getreide etwas beſſer und feſt. 2 

Wien, 2. Dec. Mitt. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt, beliebt. öproz. 
Metall. 71, 70 44proz Metall. 61, 80. Bank⸗Aktien 803. Nordbahn 
188, 20. 1854er Looſe 91, 80. National⸗Anleihe 82, 80. Staats-Eifenb,: 
Aktien⸗Cert. 237, —. Creditaktien 222, 60. London 121, 50. Hambu 
91, 30. Paris 48, 25. Gold —, —. Silber . Bohmiſche Weit: 
bahn 171, —. Lombardiſche Eiſenbahn 287, —. Neue Looſe 133, —. 


1860er Looſe 88, 60, . ; , l 
Frankfurt a. M., 2. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſche Effekten im Allgemeinen wieder beſſer bezahlt. Böbmiſche 
Weſtbahn 71%. chluß⸗Courſe; Ludwigshafen⸗ Bexbach 142 %. 
Wiener Wechſel 96%. Darmſlädter Bant⸗Attien 233 Darmſtädter Zettel: 
bank 2534. Sproß. Metall. 57. 4 proz. Metall. 50, 1854er Looſe 75. 
DOeſterr. National⸗Anleihe 66. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 769. Oeſterr. Credit⸗Aktien 213. Neueſte öfter. 
En, wih 8 Wie 122%. Rhein: Nabe: Bahn 30. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130%. ’ 
8 2. Dec., Nachm. 2 Uhr 39 M. Börfe feſt. Froſtwetter. 
Schkluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 66%. Oeſterr. Credit⸗Attien 89 
Vereinsbank 103. Norddeutſche Bank 103%. Rheiniſche 97%. 
62% Disconto höher 3%. Wien 93, 75. Petersburg 30 75 0 
Hamburg, 2 Dec. [Getreidemarkt.] Weizen loco fejt, Loco⸗Liefe⸗ 
rung einzeln gefragter ab auswärts etwas mehr re Roggen loco ru⸗ 
big, ab Oſtſee pr. Geübjahr 76 zu haben, 75 zu laj 
pr. Mai 29%. Kaffee ſtille. 
Liverpool, 2. December. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 — . höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 2. Dez. Der in allen Effektengattungen hervortretende feſte 
Ton führte beute durchgängig die Börſe auf einen höhern Coursſtand. Vor: 
nämlich waren wieder Eiſenbahn⸗Actien in belebtem Verkehr, namentlich alle 
ſchleſiſchen, theils in Folge wirklichen Begehrs, wie bei Oberſchleſiſchen, zum 
Theil auch durch ſpeculalive Impulſe wie bei Koſel⸗Oderbergern und Frei: 
burgern, Das Geſchäft war aber auch in Bank: und Credit⸗Actien nicht 
unerheblich, in einzelnen Papieren dieſer Kategorie, wie Disconto-Commandit⸗ 
Antheilen, ſelbſt bedeutend. Die Börſe war alſo heute im Ganzen weſentlich 
lebhafter und thätiger als feit geraumer Zeit. Die mit dem Jahresſchluß 
regelmäßig zunehmenden feſten Anlagen ließen auch am Geldmarkt eine ge⸗ 
ringere Willigkeit für Discontirungen erkennen, ohne daß aber der Disconto 
weſentlich verändert wurde. (B.⸗ u. 9.8.) 


Stettin, 29. Nov. Roggen. Die November⸗Hauſſe in Berlin, welche 
ſchon längere Zeit vorbereitet war, fand noch unerwartete Unterſtützung 
durch den frühen Schluß der Binnenſchifffahrt, und die Verkäufer, welche in 
Erwartung der unterwegs eingefrornen ausgedehnten Zufuhren maſſenhaft 
ungedeckt verkauft hatten, ſehen ſich jetzt veranlaßt, A tout prix zu decken. 
Ein Glück für die Baiſſe war noch, da 17 die Abſichten der 15 e 8 Tage 
vor dem Stichtage bekannt worden, jo daß es trotz der ſchwachen Vorräthe 
der benachbarten Märkte noch moglich wurde, per Bahn und per Fuhre ver: 
hältnißmäßig große Quantitäten nach Berlin zu ſchaffen. Man lobt allge: 
mein die Coulanz unſerer Bahnverwaltung bei dieſen ſchleunigen Verladun⸗ 
gen. Die Bahnen fuhren faſt alles Disponible heran, ſelbſt von Dresden 
und Prag, und per Fuhre iſt aus den bei Oranienburg überwinternden Käh⸗ 


en 1000 Wspl per Bahn verladen. 1 
: Solche Vorfälle wirken auf das ſolide Geſchäft ſtörend, aber in ihnen 
liegt auch zugleich das Heilmittel für die Zukunft. Wir hören jetzt, wie 
früher bei ähnlichen Gelegenheiten, die Klagen der Baiſſe über Uebervor⸗ 
theilung durch die Hauſſe, während jedenfalls dieſe Treibereien nicht ſtatt⸗ 
finden würden, wenn ſeitens der Baiſſe nur annähernd ein gleiches Quan⸗ 
tum geliefert würde, als % verkauft hatte. Unſer Platz wurde durch die 
uſtände des benachbarten Marktes natürlich ſtark afficirt. Wie oben ge⸗ 
agt, find gegen 1000 Wspl. per Bahn nach Berlin verſandt, d. h. faſt 
Alles, was hier lag und was heranzuſchaffen war, und demnach waren un⸗ 
ſere Beſtände geſtern als vollſtändig geräumt anzuſehen. Die Preiſe für 
nahe Lieferung hoben ſich daher in den letzten 8 Tagen um ca. 3 Thaler, 
während Winfer⸗Termine und Frühjahrs⸗Lieferung faſt unverändert blieben; 
man glaubt alſo immer noch, daß die großen Zufuhren, welche die Preiſe 
drücken ſollen, im Winter und Frühjahr kommen werden, während ſeit Auguſt 
faſt jeder folgende Monat dieſe Erwartung täuſchte, 


Kapitalſteuer durchgeleſen. 
Nieden 
e Steuern als nach⸗ 


die Öffentliche Mei erechtfer⸗ 
1 Y elle, gern r⸗ 


der aus einer Menge von Gründen und im Intereſſe der mexikani⸗ 
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London, 2. Dec., Nachm 3 Uhr. Wetter wolkig. Conſols 92%. Iprz. hr 


Wechſel⸗Cours auf B 


„Spekulanten, 
Nordbahn |f weshalb der 


en. Oel pr. Dec. 30%, 


96 nach Berlin verſandt. Von hier ſind denn auch nach dort ge⸗ Rog 


Gleiches hat nferm breslauer Sonnabend⸗Markte geſpielt. Möck⸗ 
ten ah 40 1 I auf dem Landmarkte nicht verfäumen, auf ſol⸗ 
ches Treiben und Sinken der 10 aufmertſam zu werden. Dann würde 
der Zufuhr⸗Land⸗Markt feine Preiſe nicht unter denen ſe halten.) 


"Berliner Börze vom 2. Dezember 1862. 


Fonds- und Geld- Course, 


Freiw. Staats-Anleiho[4, 11024, B. Oberschles. B 1531, ba 
Staats- Anl. v. 1850, 82 F d. alte 25 174% ba 
dito 1854, 58A. 7 4½% 102 ½ bz. dito Prior A... ——— 
Fre 1% Te on dito Prior B. — — 
to . dito Prior C. -— 
dito 1859| 6 10, Im. 28 6 
Staats-Schuld-Sch. ... — dito Prior E. u 
räm.-Anleihe v. 2 Brio: ’ 
Berliner Stadt-Obl. . 14141021, 6. Segel Turner 0. 
Kur- u. Neumärker fat ½ ba. -W. (8t-V.) 60% 4 60 ba u. B 
8 „ dito dito 101% bz. Rheinische Wo J. Bet. ba 
2 Pommersche ee) @ dito (St.) Pr... B 
E dito neue 1 5 b. dito Prior B. 
2 Posensche .. 4 103% 86. dito HI. Em. ba b 
2 dito 99% 0. Rhein- Nahebahn bh 
| dito neue 98 B. Ruhrort-Orefeld 7 bz. 
Schlesische 95 ½ bz. Starg.-Posener .. 111%, G. 
o Kur- u. Neumärker 90% ba. Thüringer 128 bu. G. 
© Pommersche 100 ba. WilhelmszBahn a 64% 6 % be 
8 Posensche .... 991% ba. dito Prior .... 0. 
8 e « 2 . dito III. Em.. 97 
2 estf. u. ein 2 1 2. 
3 | Sächsische 100 (b. rn B. 
10 ar Re 10 G. 
rl le VE 1 - . 
Goldkronen 19.6% 6 Preuss. u. n Astien 
Aus 1861| F. 
Bote MR un 3 Berl. K.-Verein . | 6 
dito ö4r Pr.-Anl....| A Berl. Hand.-Ges. | 5 
dito neue 100 fl. L. Berl. N 7 
dito Nat.-Anleihe .. Braunschw. Bank Pr 
dito Bankn. n. Whr. Bee ok * 
Russ.-engl. Anleihe Ds urg. za 1 
dito 5. Anleihe .... m Fi = 
dito poln. Sch.-Obl. De eg 
Poln. Pfandbriefe.... Ber * 
dito III. Em. sc.-Om.-Anth 
poln. Obl. a 500 Fl — Creditb, A. 2 
di 4 300 FL. raer Bank ...| 5% 
dito ä 200 Fl Hamb. Nord. Bank 5 
Poln. Banknoten ..... Hal Vor.-Bank a 
Kurhess. 40 Thlr.. ea in I | 
Baden 35 Fl, s Luxembrg. 110 
a Iv. 
Alien N Mein. Gredith”A| 90 
4 . Minerva Bewk.A.| 75 
Aach.-Düsseld... 9 ba. e 4 
Aach.-Mastricht. 385509 br. ——— * = 
t.- Rotterdam 4 |96%, ba. u. G l B ve 
Berg. Märkische 4108 i. ‚Pat. bz Thüringer Bauk 4 
Berlin. Anhalter 4 5 455 3 K % 
Berlin- Hamburg. 123 Einl. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 4215 ba 


Berlin-Stettiner . 7 4 132½ ba. 
ibrg. | 6%) 4141 4 143 ba. 
— 112 95 192 bz. 

130 ½% 8 


5 N H 
1814 24? bz. N. G. 


Magd.-Halberst. . |221,| 4 2 
nn 1% 445 ½ B. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 129% B. 
Mecklenburger . 2%| 4 1623, bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 971, B 
Neisse-Brieger ..| 314] 4 184%, bz. 
Niederschles. 441408 @, 
N.-Schl. ae 114] 4 |66 4 66%, baz 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 [63%, bz. 
dito Prior. — 4: — — 
Oberschlea. A... | 7, 74%½ bz. 


fein 
pr. Dezbr. 21 — , Thlr. bez., 
Thlt. Gld, 


Br., 22 Ir. Gld., Juni: Juli 


— #Rübdl loco 14% Thlr. Br., Dezbr. 14% — % Thlr. bez. und Br., 
% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 147 4 dir. 6. und Br., 74 4 lr. Gld., 
Jan.⸗Febr. 14% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., April-Mai 13% — r. bez. 
und Br., % Thlr. Gld., Mai⸗Juni 13% Thlr. Br. 13% r. Gld. — 
Leinöl loco 13% Thlr. — Spiritus loco ohne Fa 14% — 1 Thlr. 
bez., mit Faß 14% Thlr. 58. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 14 — 4 — 74 
Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 14:%, Thlr. Thlr. 
Br., % Thlr. Gld., ad 15 Thlr. Br., 14 fir. April⸗ 
Mai 15 — 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Ol, Mal⸗Jun 18 — %, 


Thlr. bez., % 15%, Thlr. bez. und 
Br., % Thlr. j e 
Weizen jeit gehalten. Roggen loco bleibt zum Verſandt gefragt und iſt 
Einiges zu feſten Preiſen aus dem Markt genommen. Termine verkehrten 
durchweg in ſeſter Haltung, ohne daß ſich Preiſe weſentlich hoben. Schluß 
etwas ruhiger. Gerſte flau. Hafer loco flau, ine ohne Aenverung. 
Räbol in Folge auswärtiger höherer Notirungen machten ſich auch hier Ab 
eber neuerdings knapp und verkehrten Preiſe für alle Lieferungen in lang: 
am ſteigender Tendenz. Spiritus fand geringe Betheiligung feitens der 
erkehr ſehr beſchränkt blieb. Preiſe gegen ge⸗ 
tern wenig verändert. Der Markt ſchließt aber zu den letzten notirten 


Preiſen gefragt. 


Stettin, 2. Dezbr. Weizen feſt, loco pr. fd, 1 67—6 
Thlr. bez., 83.—85pfd. pr. Dezbr. 68 Thlr. Gld., hiahr 7 L Al Thlr. 
bez. — Rongen wenig verändert, pr, R 5 
Dezbr. 46 ½ Thlr. bez., Frühjahr 45% —45 Thlr. bez., 45 Thlr. Gld. — 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl feft und etwas höher, loco 
geſtern 14% 2.blr. bez. heute 14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., Dezbr. 14% 
Thlr. Br. 14 Thlr. Gld., April⸗Mal 13% Thlr. bez, Br. und Gld. 
Lein! loco incl. Faß 13% Thlr. Br., Dezbr. 13%, Thlr. bez., April⸗ 
Mai 12% Thlr. Br., Thlr. Gld. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß 
7 11 1 „ Gt 0084 W e id Be, 1 . 

ebr.⸗März r. Gld., Frühjahr r. bez. r. % 
5 92 2 g . ſcholt. Won und fullbrand 97 — , Thlr. tranſ. bez., 

an. 9 r. bez. 

eutiger Landmarkt: Weizen 62—66 Thlr. — en 46—48, Thlr. 

— Gerste 30-32 Thlr. — Safer 20-23 Thlr. — A ner Thlr. 


* Breslau, 3. Dez. Wind: Ost. Wetter: angenehm. Thermometer 
Früh 7° Kälte. Eisſtand der Oder. Wir hatten heut ſehr ruhigen Geſchäfts⸗ 
verkehr, die Käufer zeigten ſich zurückhaltend, die Verkäufer verharrten auf 
letzten Forderungen. 0 

Weizen bei beſchränktem Umſatz; pr. 8öpfd. weißer 70 — 80 Sgr., gelber 
65—74 Sgr. vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen flau; pr. Sapfd. 
50-52—54 Sgr. — Gerſte vernachläſſigt; pr. 705d. weiße 41—43 Sgr., 

elbe 36—37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sg 
Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umfag. — 


Ek. — 
Rapskuchen 51— 
53 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten, jedoch ſehr ſeſt. — Schlag: 
lein wenig beachtet. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75—81 Wicke rnu4> 040... 38—40—44 
Gelber Weizen 65—69—74 gr. pr. Sack d 150 Pd. Brutto, 
. 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . . 170180190 
n 363842 Winter⸗Raps 222—245—252 
eee eee . 23—25—27 Winter-Rübfen ..... 215—232—242 
ee ee, 48—54—58 Sommer⸗Rübſen .. . . 194—208—212 
leeſgat beſchränkter Umſatz, — rothe ordinäre 8—9%½ Thlr., mittle 
10% —11½ Thlr. feine 12—13% Thlc., bochfeine 14% —14 lr, weiße 
ordininäre 9—11% Thlr., mittle 1215 Thlr., feine 16—18 Thlr., hoch⸗ 
Irun a Ir TREE ir 
mothee 6— . pt, Bit, 
Kartoffeln pr. Sack a be Sgr. 
rſe. 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br. Dezember 14% Thlr., pr. 
u 13% BR: — Spiritus pr. 100 Ö 15 380% Yale loco 
4 Thlr. Geld, nahe Termine 14%, Thlr., pr. Frublahr 14% Thlr. Br. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 


